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Böttgersteinzeug und frühes Meißener Porzellan 
aus der Sammlung lrene und Peter Ludwig 

Vase mit türkisfarbenem Grund, 
Augustus Rex- u. "Johanneumsmarke" -

Meißen um 1725, Leihgabe Sammlung 
Ludwig, Germanisches Nationalmuseum 

Goldschmied und Töpfer aus der Serie Handwerker, 
Meißen um 1750, 

Lethgabe Sammlung Ludwig, 
Germanisches Nationalmuseum 

Böttgersteinzeug und frühes Mei­
ßener Porzellan - unter diesem Ti­
tel haben wir 1982 eine kleine Aus­
stellung zum Gedenken an Johann 
Friedrich Böttger zu seinem 300. 
Geburtstag veranstaltet: fast mit 
unzulänglichen Mitteln. 

Jetzt hingegen kann das Germa­
nische Nationalmuseum mit über 
fünfundzwanzig Leihgaben aus 
der Sammlung lrene und Peter 
Ludwig ein breites Bild aus der 
Frühzeit des deutschen Porzellans 
geben. Es sind hervorragende Bei­
spiele, jedes einzelne, die die Fa­
yetten aus dieser frühen Wunder­
welt zu einem faszinierenden 
Spektrum der verschiedenen Mög­
lichkeiten des neuentdeckten Ma­
teriales zeigen. Es soll , bevor die 
Stücke am 12. Dezember 1993 um 
11 °0 Uhr vorgestellt werden, ganz 
allgemein darauf verwiesen wer­
den: fast jedes Objekt hat seine ei­
gene Geschichte, aber auch seine 
eigenen Probleme. Was bedeutet 
zum Beispiel jene geheimnisvolle 
••Johanneumsnummer«, die auf 
über zehn Stücken anzutreffen ist, 
die mit Diamant geritzt und ge­
schwärzt auf der Unterseite der 

Wichtige Mitteilung 
an alle Abonnenten 

des MonatsAnzeigers 

1232 

Gegenstände angebracht ist? lr­
gendwie scheinen sie königl ichen 
Besitz zu kennzeichnen . Die Viel­
gestaltigkeit der Vasen bzw. Sake­
flaschen - in der Ausstellung Lud­
wigsLust war ein Paar zu sehen , 
zu den Leihgaben gehören zwei 
Paare - scheinen solche Vermu­
tungen nahezulegen. 

Ein Teil der Leihgaben war in der 
Ausstellung LudwigsLust zu se­
hen, wie die Dame mit dem Moh­
ren beim Frühstück. Eine solche 
Gruppe von Johann Friedrich Ka­
endler, von der es mehrere Varian­
ten gibt , und die für Meißen so 
charakteristisch ist, konnte das 
Germanische Nationalmuseum sei­
nen Besuchern bisher nicht zei­
gen! 

Von dem frühen Böttgerstein­
zeug sind insbesondere zwei Va­
sen hervorzuheben : eine schwarz 
lackierte und bemalte und eine mit 
aufgelegtem Reliefdekor. Sie gehö­
ren zu den größten Seltenheiten 
und finden Parallelen nur in der 
Dresdner Porzellansammlung. 

ln der frühesten Zeit , um 1710-
15, hat der Dresdner Goldschmied 
Johann Jakob lrminger den Töp-

Die geänderte Gebührenordnung 
der Post und allgemeine Preisstei­
gerungen zwingen uns, eine er­
höhte Gebühr von nunmehr 30,­
DM für den Versand des Monats­
Anzeigers zu erheben. 

fern der Meißener Manufaktur die 
Wege gewiesen , die Gefäße zu ge­
stalten , vor allen auch den aufge­
legten Dekor zu verwenden. ln der 
Sammlung sind zwei Stücke zu se­
hen, die diesen Einfluß deutlich 
machen : zwei Vasen aus Böttger­
steinzeug und aus Böttgerpor­
zellan, edle Beispiele dieses Zu­
sammenwirkens. Zwei Figuren aus 
der Sammlung Ludwig , der Gold­
schmied und der Töpfer, aus einer 
Reihe von Handwerkern , mögen 
an diese Zusammenarbeit erin­
nern! 

ln einer großen Vitrine werden 
diese Stücke unserer Sammlung 
gegenübergestellt , nicht chronolo­
gisch , sondern nach ästhetischen 
und raumübergreifenden Gesichts­
punkten. Weitere Leihgaben aus 
der Sammlung lrene und Peter 
Ludwig können ab dem genannten 
Zeitpunkt besichtigt werden, unter 
anderem ein Wegely-Porzellan mit 
einer Darstellung aus der Italieni­
schen Komödie und ein Samowar, 
die Arbeit eines wichtigen Hambur­
ger Goldschmiedes aus der Zeit 
um 1760. 

Klaus Pechstein 

Wir bitten um Ihr Verständnis. 

Der Zahlschein für 1994 wird 
der Januarausgabe beiliegen. 


